




VO22zeEs treues hſertz
Von GOtt dem gErrn ſelbſt eroffnet

ſaiæ Cap. 43. V. L2. J.
Ynd nun ſpricht der HErr der dich geſchaffen hat Farob

und dich gemacht hat Jſrael: Furchte dich nicht denn ich
habe dich erloſet ih habe dich bey deinen Kahmen geruf—

fen du biſt mein ic.

Als
Die Wohlgebohrne Rrau

Fr. Gophia Bouyſe
von Secbachin/

gebohrne Boſin
Des Wohlgebohrnen Herrn

J
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 öä—
von Seebah

Srbund Gerichts Herrn zu Schonwerda und
Esmannsdorff

liebſte Rrau Bemahlin
Welche den 22. Maij, als am Feſte der heiligen Dreyfaltig—

keit nach mittage umb 2. Uhr 1692. in GOtt ſeelig verſchieden;
am 10. Septembris currentis anni, in vornehmer hoher Per-

ſonen Kirch Verſamlung/in einer

Gedachtnis-TrauerPredigt
etklaret

JFeohanne Shrlichen Paſtore zu Schonwerda.

Eißleben gedruckt bey Johann Dietzeln.



DemWohlgebohrnen Kgerrn
HKherrn

Gans 8ilhelm von Seebach
auf. Schonwerda und Esmannsdorff

Erbund Gerichts Herrn

Deſſen Herrn Sohn
Dem auch Wohlgebohrnen Herrn

Kerrn Kans Dietrich Vudwig von egeebach K.

Wie auchDenen Wohlgebohrnen Fraulein

Fraulein Anna Urſula
J

Fraulein Johanna Louhſa
Fraulein Chriſtiana Eliſabethl
Fraulein Elevnora Sophia
Fraulein Rachel Sophia
Fraulein Wilhelmina Hedwig
Fraulein Anguſta Agneſa
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von Stebachin
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J ne4*

—4

21 5 2.

Ubergibt dieſe Predigt auff Begehren nechſt
hertzlichen Wunſche:
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Daßs ber Allmachtige und allein weiſe Ott
rSie allerſeits wolle laßen iunehmen in
Erkantnis ſeines heiligen Willens und ih
nen auch alleſamt und ſonderlich geben

was ihr Hertz wünſchet.

Maren Gebet und Dienſt
willigſtzr
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9 unſerm ater durch ſeinen Sohn Chri

und bey uns allen ietzo und zu ewigenZeiten Amen!

Meine Tage ſeynd ſchneller geweien denn ein Lauf eralogyi-
fer ſie ſeynd vergangen wie die ſtarckenSchiffe wie em.

J. N. J
J

Nu Nade griede und Troſt ej von GOtt

ſtum in Krafft des heiligen Briſtes in

ein Adler fleucht zur Speiſe.

Lſo Rndachtige zum
theil ſchmertzlich Betrub—
te zum theil auch Chriſt—
lich mitleidende Zuhorer
laſt ſich Hiob horen cap. Hiob cap.
9. verſ. 25. 26. Und be-2528.
ſchreibet mit dieſen Wor—
ten ſeinen Lebens-Lauff in
dieſer Welt uber welchen
er zuvor cap. 7. geklagt
daß ihme der elenden

Nachte viel worden. Zeigt alſo an daß die guten Ta—
ge ihme zu kurtz die boſen aber allzulang worden; und
weil ihme die gluckſeligen Tage allzugeſchwinde weg
gangen ſo vergleicht er ſolch Leben (1) mit einemLauf
ter. Meine Tage ſpricht er ſind ſchneller geweſen
denn ein Lauffer; redt alſo von ſeinem vorigen Leben
welches er inGluckſeligkeit/ in denen herrlichen Gutern

Gottes zugebracht. Solches ſtellet er vor daß es ſo
geſchwinde dahin gangen als wenn es nur ein Augen
vblick gewehret; denn wie ein Lauffer oder Poſtbothe
eilet daß er an den Ort komme dahin er gedencket; al
ſo iſt auch meine gute Zeit geſchwinde/ fortgangen al
ſo eilen wir zum Tode daß wenn uns gleich unter
weges etwas Gutes begegnet ſo hat man nicht Zeit
ſolches recht anzuſehen und zubetrachten denn wir
muſſen fort ohne Verzug. (2) Vergleicht er ſein Le

eben mit einem JagtSchiffe: deñ wie ein ſolch Schiff
rbey guten Winde geſchwinde fortgehet daß man in

A2 kurtzer

m n

(1)

(2)

4
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Pſalm.
yo.

HochAdeliche
kurtzer Zeit kene Spuhr davon mehr ſehen kan alio
geſchwinde gehet auch die gluckſelige xeit dahin allo
daß wenn ein Ungewitter der Trubſanl kommt man
hernach nicht mehr an die vorige Keit aedencket. Und

D
ier geweien denn ein Lauffer ſie ſind vergangen wie
die ſtarcken Schiffe wie ein Adler fleucht zur Speiſe,
Ein Adler fleucht geſchwind zur Speiſe alſo iennd
auch nieine aluckieligen Tage fortgenogen denn dieAr

ſes Leben fahret ichnell dahin als flogen wir davon
Pſalm. qo. Solte man nun das Leben der Wohl
gebohrnen und nun in Gottſeligen rauen rau
eophia Gouyſe von Seebachin gebohrner
Woſin aus dem Hauſe Franckleben des Wohl,
gebohrnen Herrn Gerrn gſanß Wilhelm
von Seebach auf Schonwerda und Eßmañs
dorff Erb-und Gerichts Herrn hertzliebſtge
weſenen Nrau Gemahlin mit etwas verglei
chen und darſtellen ſo konte es wohi auff angefuhrte
Weiſe geſchenen denn inre Tage ſind auch ichneller
fortgang en denn ein Lauffer vder Bothe; ſintemahl
ſie ſichm t dem was in der Welt gluckſelig iſt oder
was hoch und groß geichatzet wird nicht recht beſpro
chen hat ſondern ne iſt eilends fortgangen und nun

mehro der Seelen nach ankommen in der Stadt
GoOttes in dem neuen eruſalem das droben nach
welchen Sie ein ſeliges erlangen hatte: Sie iſt kom
men zun Hauſern des Friedens und zur ſtoltzen Ru
he. Wie ein JagtSchiff geſchwinde fortgehet alſo
ſind auch ihre Tage vergangen und kannun der See
ien nach ſagen:
Fum ſichern Wort ih kommen bin

zgund Sodt und Jammer iſt dahin
Jch leb und habe nun groſſe greud
Bey Chriſto in der eeligkeit.

Ja wie ein Adler fleucht alſo ſind auch ihre Tage da
bin! Der Abler als der aller edelſte Vogel ſchwinget

ſich



Leichen Predigt.
ſich am allerhochſten nach dem Himmel und nach der

Sonnen alſo hat ſich auch die Wohlſelige Frau von
Seebachin mit ihrem Hertzen Seel und Gemuth
nach dem Himmel erhoben. Wie ſie denn zu GOTT
ſeuffzete daß er ihres Jammers doch wolle ein Ende
machen; welcher auch ihr Seuffzen gnadig erhoret
und ihren Jammer Trubſahl und Elend kommen

laßen zu einem ſeligen End. Wie ein Adler nach ſei
ner Speiſe eilet alſo eilete die hochſeliae Frau auch
zur Geiſtlichen Seelen Speiſe nemlich zu dem Wor
te GOttes von welchen Chriſtus Matth. 4. ſpricht Matihn. 4
Der Menſch lebet nicht allein vom Brod ſondern
von einem ieglichen Worte das durch den Munde
GoOttes aenet. Umb welche Speiſe auch eine jede
glaubige Seele bittet: Dein Wort meine Speiſe laß
allwege ſeyn damit meine Seele zu nehren. Und wie
ein Adler bey ſeiner Speiſe ſein hochſtes Vergnugen

hat alſo hat auch die ſelige Srau von geebachin
ihr einziaes Vergnugen an GOttes Wort gehabt
bey welchen Sie das getreue Hertz des lieben GOt
tes erkand welches er Ela. cap. 43. verſ. 1.2.3. einer je-El.eupioi
den glaubigen Seelen endecket indem er ſpricht: Und “t.t n.
nun ſpricht der HErr der dich geſchaffen hat Jacob
und dich gemacht hat Jſrael: urchte dich nicht denn
ich habe dich erloſet ich habe dich bey deinen Nahmen
geruffen du biſt mein: denn io du durchs Waſſer geheſt
will ich bep dir ſeyn daß dich die Strome nicht iollen
erſauffen;und ſo du ins ceuer geheſt ſolt du nicht bren
nen und die Flamme ſou dich nicht anzunden denn ichc

bin der HErr dein GOtt der heilige in Jſrael dein
Heyland. Daher ſie auch dieien Spruch zu ihren
Eroſt ſonderlich erwehlet und denſelben zum Texte
ihrer GedachtnisTrauer-Predigt ausgeſetzt hat.
Davon wir denn nun auch mehres zu reden in dieſem
itigen TrauerHauſe verſamlet ſeyn.

Legatur Textus
ex Eſa. cap. 34. verſ.i2.3.

Wann



Ann Konig und Prophet
David, allerſeits Andachtige
theils ſchmertzlich Betrubte
theils aber Chriſtlich Mitlei
dende Zuhorer der Glaubigen

Exordium.

Jammer wie auch derſelbigen
Erquickungs-Stand beſchrei
bet ſo führet er denſelbigen mit
dieſen Worten in ſeinem 66.etss. Pſalman: Wir ſind in Feuer und Waſſer kommen.

Aber du nemlich O GOJJ haſt uns aus gefuhret
und erqgpvicket.

Stellet uns alſo vor der Glaubigen ihren
JammerStand mit dieſen Worten;

24

Wir ſeynd in Geuer und Waſſer kommen.
Durch das Feuer verſtehet er nicht irgend das Ele
mentariſche Feuer in welchem zun Zeiten Menſchen
verderben wie die Sohne Aaxons Nadab und Abihu

2.
Ler. io.. Levit. io. verſ.2. Sondern es werden offt Anfechtun

gen dadurch verſtanden welche einen Menſchen wie
das Feuer ausdrocknen und verzehren; wie ſolches

x9.u.. alſo gebraucht wird Ela. 29. verſ. s. Du wirſt vom
HeErrn heimgeſucht werden mit Klammen des ver—
gehrenden Feuers. Durch has Waſſer aber wird
verſtanden große Trubſahl: denn alſo gebrauchet es

eſin. Konig David Plalmo 8. veri. 17. .Er. nehmlich
72. ODttſſchuckt aus von der Mohe: und hohlet mich

und zog mich aus großern Waſſern, Wo nu in hei
Aiger Schrifft Feuer und Waſſer zuſgnimen geſatzt
werdem witamangefuhrten Orte,ſo werden dadurch
allerley Trubſhl: undeuns gnoſſer JanũmerStand
verſtanden welche wie:ein Wetter uber die Glau
bigen kommen. Wie denn Konig David ſonderlich von

denen Gerechtenredet daß ſolche/ viel leiden muſſen.
eczan. PL34. v. 1o. Wylehrn auch S. Paulus beyſtimmt daß
e. allle die Gottſelig leben wollen in Chriſto JEſu Ver
2. Tim j. folgung leiden unen:g. Timuq. I2. Und daß ſol
r.iz. che durch vien ubjahlmüſſen ins Reich GOttes ge

Gottrurchtige Seele etwas hat das Sie druckt, da
aa. 141. hen. Act. i v. Duhetkrrine jede alaubige und
22.

ftünſndet eine die feurigen Pfeile der Anfechtungen

Eph.s.

1



Loichen Predigt.
Eph.G. Ein anders das Waſſer der Trubſahl ſo ber krb. 6
daſſelbige auſammen ſchlagen will. Und wenn man
aus einer Trubſahl errettet iſt ſo muß man gedencken
daß bald eine andere kommen werde. Es laſt aber
GDtt ſolch Waſſer der Trubſahl und Feüer der An
fechtung kommen nicht zu dem Ende daß ſeine Glau
bigen ſollen verderbet werden ſondern daß ihr Glau
be moge probiret und viel koſtbarer erfunden wer
den denn das vergangliche Gold und Silber 1. Pet. J. 1.Fett.
Sir. 2. Da fuhret denn GOtt die Seinigen in ſolch dit.n
Feuer und Waſſer der Anfechtung und Truhſahl da
mit ſie vor den ewigen und unausleſchlichen Feuer uñ
vor denen helliſchen Fluthen mogen frey und ſicher
ſehn. Wie denn auf ſolchen zeitlichen cammer Stand
auch (2) erfolget der herrliche und himmliſche Erho (2)
hungsund ErquvickungsStand von ſolchem ſagt er

alſo:Aber du haſtuns ausgefuhret und erquicket;

denn GOtt laſt die Seinigen in denen Trubſahlen
nicht verderben ſondern er errettet und erloſet ſie gna
diglich daß die Flamme ſie nicht anruhren noch die
Fluthen dieſelben erſauffen ſollen: er weiß die Seini
gen aus der Verſuchung zu erloſen 2. Petr. 2. Jch will
dich erreten ſpricht er Pſalm 50o. Und ſolches aeſchicht
entweder zeitlich oder doch ewig: denn es ſoll ihm ſei
ne Glaubigen niemand aus ſeiner Hand reiſſen Joh.
10. Denn er behutet ſie Pſ.56. Er wiſchet ihnen ihre

2. Pet. 1.
Pſ. jo.

Joh. 10.

Pſ. 56.

Eſ. 25.Thranen von ihren Augen Eſ.25. Er hat einen Bund
mit ihnen gemacht daß er ſie nicht verlaſſen noch ver
ſeumen wolle. Deswegen er ihnen ſein Hertz endeckt
und ſpricht Eſ. 43. Furchte dich nicht ich habe dich er
loſet ih habe dich bey deinen Nahmen geruffen du
biſt mein; ſo du durchs Waſſer geheſt will ich bey dir
ſeyn daß dich die Strome nicht ſollen erſeuffen; und ſo
du ins ceuer geheſt will ich bey dir ſeyn und dieglam
men ſouen dich nicht anzunden denn ich bin der HErr
dein GOtt der heilige in Jſrael dein Heyland. Wel—
ches denn wohl gewuſt die Wohlgebohrne und nun
mehro hochſeelige Frau Frau Sophia Louyſa
von Seebachin daher ſie ihr dieſen Spruch ſelbſt

zu



bropoſitio

Tractatio.
Rom.ʒ3.

Pſ. 3J.

(0)

HochAdeliche
zu thren Troſt erwehlet und zum Text threr Gedacht
nisTrauer-Predigt erkohren hat  wie denn auch ſol
cher zum Grunde derſelben gelegt iſt bey deſſen Abe
handlung wir nun betrachten wollen:

Cor DRI.itaximè fidele.
GoOttes gettrues Mertz.

J VorTuM.
G Dtt iſt wahrhafftig nnd was zuſaget das halt er gewiß. Dieſes fuhret S. Pau-

lus an Rom. z. Wie auch Konig David Pſf.
Zz3. Welches er denn auch ſelbſten anzeiget

in dem er ſein getreues Hertz durch ſeinen wahrhaffti
gen Mundendecket Ei.43. mit dieſen Worten: Und
nun ſpricht der HErr: Der dich geſchaffen. hat Ja
cob und dich gemacht hat Jſrael: Fuirchte dich.
nicht c. weiſet alſo damit ſein getreues Hertz welches
wir zu betrachten haben vorQuol declarationem nach der Erklarung wer iſt

denn der ſein Hertz alſo erklaret und redet wie ers
meinet? Es iſt nicht irgend einer von denen heydni

ſchen Gotzen welche auch geredt haben aber aiſo daß

Der. 32.

(a)

man offt nicht gewuſt wie es gemeynet: ſondernes iſt
Jehova. der große und gewaltige GOtt welcher ge
treu/ und iſt kein bores an ihm Lzerecht und Fromin
iſt er Devt. Zz2. Der ſich veriq, ig. dieſes capitels
alſo horen laſt: Jch bin der HErx uer Heilige der
ich Jſrael erſchaffen habe euer Kotzin der im Meere
Wege und in ſtarcken Waſſern ahu inachet der
laſt ſich hier alio horrn: Und nun ſpricht der HErr
der dich geichaffen hat Jacob ünd dich gemacht hat
Jſrael. Dieſes ſeynd Synonyma zwey Nahmen
welche eine Perſon bedeuten undzwar ſp wird (a)
proprie dadurch verſtanden der jenige Sohn Jſaaecs
welcher aus jeinen Vaterlande in Meſovbotamiam
reiſete deme nch GOtt der HEurhey der Stadt Be2

nete mit dieſen Worten: Furchte dich nicht Jacob
thel offenbaurte und demſelben ſein treues Hertzeroff

denn ich bin mit dir und will dich behuten wo du hin
zeugſt und will dich wieder hinbringen in das Laud

denn ich will dich nicht laßen biß ich thue alles was
ich



Leichen. Predigt.
ich dir geredt habe Gen. 28. (b) Synechdoehice Sen. a1.
aber wird dadurch verſtanden das gantze Jſraeliti
ſche Volck welches von dem Jacob und Jſrael her
kommen als deſſen Nahmen GOtt anderte/ als er
wieder nach ſeinem Vaterlande zog: denn daoffen
bahrte ſich GOtt der HErr demſelben abermahl und
rang mit ihm die Nacht uber biß an den Morgen.
Weil ſich denn Jacob ſo wohl hielt und von GOTT
nicht laßen wolte biß er den Seegen von ihm em
pfing ſo ſagte GOtt der HErr zuihm: Du ſolt nicht
mehr Jacob heiſſen ſondern Jirael das iſt GOttes
Kampffer ſoll dein Nahme ſeyn denn du haſt nicht
mit Menſchen ſondern mit GOtt gerungen und haſt

(b)

obgeſieget Gen. 3z2. Es werden aber nicht nur die ie Gen
inigen gemeinet welche leiblicher Weiſe von Jſrael h

ren Urſprung haben ſondern auch die. Bekehrten
gkaubigen. Denn alſo wird dieſes Wort vons. Pet.
gebraucht Act.2. Wie er nun ein Schopffer und Uhr Aan.
heber desglaubigen und frommen Jacobs und Jſra
els iſt wie auch deſſelbigen rechtſchaffenen Volcts al
ſo iſt ers auch der die geiſtlichen glaubigen. Jſraeliten
durch ſein Wort zeuget denn dadurch giebt er Macht
GoOttes Kinder zu werden/ die an ſeinen Nahmen
alauben welche nicht von dem Geblute noch von dem
Willen des Fleiſches noch von dem Willen eines
Mannes ſondern von GOTT gebohren ſind Joh. nz jobii.
ſolchen eroffnet er nun ſein Hertz und ſpricht: Furchtr
dich nicht!Das Wort: vn netimeas, wird bißweilen

ptocultu DEI vor den Gottes Dienſt gebraucht:
wie es denn Konig David in ſolchem Verſtande an
fuhret Pſ. 34. Furchtet den HErren ihr ſeine Heiligen
denn die ihn furchten haben keinen Mangel; in ſol
chen Verſtande braucht es auch Jonas wenner zu
denen Schiffleuten ſpricht: Jch furchte den HErrn
GOtt vom Himmel welcher gemacht hat das Meer

(e)
ce

ſ. J5.

und das Trockne cap. 1. das iſt ich ehre und diene jon.cap. t.
dem GoOtt der die Erde und das Meer gemacht hat.
Alſo wird es auch gebraucht 2. Reg. 17. Eskam der Renz. 1.

Prieſter einer und ſatzte ſich zu Bethel und lehrete ſie
wie ſie den HErrn furchten ſolten. Bißweilen aber
wird es auch pro pavore vor das Schrecken Got

B.. tes



obrsai.
linus eaſt

abftrocti:

pro coii
nitur.
Cen. J1.
lei)

1

2

S.Joh. 1.
Üp.cap. 4.

(2)

(c)

ue

not9y quod

crteto po-

tes gebraucht: in dieſem Verſtande fuhret es Jaroð
an wenn er zu dem Laban ipricht: Wo nicht der
GOtt meines Vaters der GOtt Abraham und die
Furcht Jſaac auff meiner Seilen geweſen were du
hatteſt mich leer laßen ziehen 3' er wolte ſo viel ſagen:
wenn dich nicht GOttgeſchreckt hatte du hatteſt mir
nichts gelaßen wie denn auch GOtt der HErr den
Laban zuvor erſchreckte und ihm zuredete: Hute dich/
daß du mit Jacob nieht anders denn freundlich redeſt
Gen. z1. Es findet ſich aber zweyerley Furcht/ denn
daiſt(te DEl timorfilialis eine kindliche Furcht da
man GOtt aus hertzlicherLiebe furchtet wieain Kind
ſeinen Vater damit es mit Willendenſelben nichter
zorne; hernach (2) iſt ſorvilis DEl timor eine knech
tiſche Fürcht GOttes iwenn ſich einer vor T
furchtet /als vor einem gerechten und ſtrengen Rich«
ter wie ſich etwa kin Knecht  vor ſeinem Herrn und
ein Dieb vor dem Hancker futchtet von welthem  Un
terſcheſdrb. ah. r. Upiſten. capuſchreibet eſbenn nun
GOtt hier bey Eroffnung ſeines gekreuen Hertzens
zu dem Jacob und Jfrael nehmlich zu allen und jeden
Glaubigen ſagt als die im Glauben und Vertrauen
dem Jacob und Jirael augethan ſeyn: Furchte dich
nicht! ſoverftehet er die knechtiſche Furcht: er ſoll ſich
vor ihm alſo nicht furchten und ictzet die Urſache hin
zu denn ich habe dich erloſet ich habe dich bey deinen
Nahmen geruffen du biſt mein und giebt ihm und al
len geiſtlichen glaubigen Jſraeliten ſein treues und
wahrhafftiges Hertz zuertennen und zwar vors
2) Quoad incitationem, nach der Anreitzung es ſoll
ihn und einen jeden Glaubigen bewegen ein hertzli
cnes Vertraueit auff GOtt zuſetzen und alle knechti
ſche Furcht auszutreiben (a) die Erloſung.: denn ich
habe dich erloſet wnnn quiĩa redemi te. Das Wort
wn heiſt ſonſt vendicavit er hat zu ſich gekaufft ihme
ſelbſt zugemeſſen und vor eigen angeſprochen pro
ſuo vendicare vor ſich kauffen redimere quaſi ite-
rum emere auffs neue wieder kauffen wieder loſen
Rantioniren; iſt ein aleichnis genommen von Sol
daten welche wenn ſie don xeinden gefangenſwerden
ſo rantioniret und loſet ihr Herr ſie wieder aus. Alſo
hat GOtt auch gethan er hat anfangs die Menſchen

zu



LeichenPredigt.
au ſeinem Volckgeſchaffen. Nachdem ſie nun den liebẽ

ðdtt durch die Sunde entfuhret worden alſo daß
ſie und ihre Kinder ewig hatten ſollen des Satans
und des ewigen Todes aefangene in dem holliſchen

S hSeockhauſt iehn ſo t GOTT ſeinen Sohn vom
Himmel auff dieſe We t geſand der vat uns wieder
ilantioniret nicht mit Gold oder Silber ſondern
milt ſeinen theuren Blute und mit ſeinen unſchuldigen
eeiden und Sterben daß er alſo auch damahls zur
Zeit Eſaia wohl ſagen konte. Jch habe dich erloſet
weil es potenitia proxima geſchehen ſolte welchtt
pro actu ſecundð gebraucht wird. Es heiſt auch
iolch Wort ſo viel als liberare frey machen einen aus
ber Dienſtbarkeitund Knechtſchafft zur Freyheit
bringen. Nun fahe damunls Eiaias als ein Prophet/
daß nicht nur ſein Volckfdas Jſraeliſche Geſchlecht
wurde gen Babel in die Gefungenſchafft und Knecht
ſchafft in Aukunfft gefuhret werden durch welchek
ihnen der Meſſias aber auch dieſen Troſt ließ zu ſpre
chen daß er ſie wieder erloſen und in vorige Freyhtit

bringen wolte ſondern es ward das gantze menſchli
che Geſchlecht in die Dienſtbarkeit des Satans kom
men daß ſie alle demſelbigen in Sunden dieneten: al
lein GOtt der himmliſche Vater hat uns durch ſei
nen Sohn aus ſolcher Dienſtbarkeit erloſet und zur
Freyneit wiederbracht daß wir nicht mehr der Sun
den dienen ſollen ſondern ſeynd nun zur Freyheit der
Kinder GOttes kommen welches Konig David
auch ruhmet wenn er ſpricht: Er erloſo meine Seele
von denen die an mich wollen Pſ. e5. Welches auch
Hiob ſeiner Seelen zu Gemuthe fuhret: der OERR
wird dich von Tode erloſen as iſt: Er wird dich mit
ten aus der Schlacht ziehen und dir Friede ſchaffen.
Kiob. 5.Die Benennung ich habe dich beh deinen Nah

men geruffen das Wort rhr heiſt ſo viel als vocavit,
advocavit, invitavit einen herbey ruffen einladen
welches aebraucht wird von denen Außerwehlten:
denn welche GOT1 beruffen hat die hat er auch er
wehlet die er erwehlet hat die hat er auch gerecht ge
macht. Rom.g. Wenn er nun hier ſpricht: Jch habe koni.

dich



J HGoch AdelicheIl dich ben deinen Nahmenggernffen ſo will er ſo pifliſar
J J Gottesdienſt zumir geruffen. und zur wahren Gotatn:? uch habe dieh durch mein Wort und wahrrüj

J
tesfurcht gebracht. wiexetwa ein Hauß Vater thul
wenn er aus ſonderhahren Vertrauenſ/aus vielen
Huußgeſinde tines zu ſich rufft zu denn pn ein ſonder

liches Vertrauen hat und demſelben erwas aun

Hauß Water auch zu riner jeden glanbigen Seelen
traquet und befiehlet: alſo ſpricht hier der himmſiene

wekber er ſein Hirtz endecket ich haprdjch bey deinen
Rahmen geruffen dir meine geiſtl. und himmi. Scha
tze anzuvertrauen. Wenn denn der Apoſtel Paulus
olche Beruffung ſonderlich zu denen hunmliſchen ezů

enin.;. ternzeucht wenn er Phil, g. ſchreibetn.n Jeh jage nach
demorgeſteckten Ziel nau dem Klainod elches fur
halt die vimmliſche Beruffung EzOftes in Chriſto4

ZEſu. Bev den Nahmeuruffen. wie hler GOTT
der HErrthut da erſein Hertz eroffnzt und ſpricht:

urhabe hich ac heiſt in ſpscie einen zu tinenhohen
wicrnigen wwercke vor allen andern arisſondern; wieJe—

2

alſo GOtt der HErr von der ſonderlichen Wahldes
Pauli und Barnaba ſagte: ſondert miraus Pau—
lum und Barnabam zudem Wercke darzu ich ne be

Aaniz. ruffen habe Act. iz. Und alſo wird es nuch
hier gebraucht daß GOtt ſonderlich den Jacob und
Jſrael mit Nahmen geruffen und ſolch Voick zu ſei
nen Dienſt und Eigenthnm erwehlet habe. Darzu
kommt auch noch(en (o)die Zueignung du biſt mein Mein pricht Jeho-it J

va biſtu (a) ratione creationis wegin der Schupf
fungtdenn ich habe dich geſchaffen, und gemacht zu

eſ.roo. meinen Volck bi. ioo. Mein biſtu nuth ratione
G) redemptionis wegen der Erloſung denn ich habe dich

6) erloſet. Mein (1)tatione ſanctificationis wegen der
Heiligung denn er hat ſeinen Glaubigen auch ſeinen

wveil. Geiſt geaeben daß ſte alſo ſein Eigenthum ſehn.
Run hat denlieben GOtt ſonderlich bewogen ſein gu

d tiges Hertz alſo mit Worten zu eroffnen eeh ſeine Eʒu
tigkeit GOtt iſt gutigundgnadigedrn derne will /naß
den Menſchen geholffen werdenn drum: ſprirlttier:

2

S B ſt
Mein Hertz bricht mir gegen dir ack. gi. Jtemnein
Hertz iſt anders innes meine armhertzigkeiti

zu



LeichenPredigt.
zu brünſtig?c. Hoſ. i1. (2) der Menſchen Schwach—
heit; erweiß und ſiehet daß der Menſch ſein Hertz an
ecwas hanget und ſein Vertrauen darauff ſetzet und
awar offtmahls an irdiſche Dinge: weil aber die zeitli
chen Dinge verganglich betruglich und nichtig ſeynd
ſo hat er ein Mitleiden mit den Menſchen und will
daß man das Vertrauen auff ihn als den ewiaen und

jwahren GOtt ioll ſetzen: denn ich habe dich ge chaffen
Jacob und habe dich gemacht Jtſrael furchte dich
nicht ich habe dich auch erloſet ja ich habe dich bey dei
nen Nahmen geruffen du biſt mein. Wer nun außer
ihm einen GOtt Helffer Heyland und Troſter ſucht
„der greifft nach dem Schatten und bauet auff Trub
„ſand. Und iſt die gottliche Gute zu verwundern daß
„GOtt umb uns mit Liebe eifert es verdreuſt ihn
„wenn ſich ein Menſch mit ſeinen Hertzen an vergang
„liche Dinge hanget und beut uch ihnen nochmahl
„an ich bin ja euer GOtt und du biſt mein Volck bin
„ich denn nicht machtig genug euch zu helffen bin ich
„auch nicht reich aenug euch zu erhalten meinet ihr
„denn irgend daß ich ſterben werde daß ihr euch bey

„Zeiten nach einen andern GOtt umbthun muſſet?
Und dann ſo erweiſet er auch ſein treues und wahr
hafftiges Hertz
Zum (z) Quoad impeditionem nach der Verhinde—
rung denn da will die Glaubigen offtmahls verhin—
dern daß ſie dem getreuẽGott nicht glauben in großer
Gefahr Angſt /j Schmertzen und Trubſahl als wenn
GOttin ſolcher Noth nicht helnen konte oder werde;
allein er kan nicht nur aus aller Noth helffen ſondern
er will es auch thun denn ſo ſpricht er: So du (a)
durchs Waſſer geheſt will ich beh dir ſeyn daß dich
die Strome nicht ſollen erſauffen. Waſſer hat in der
heiligen Schrifft unterſchiedene Bedeutung:
(d) proprie werden Waſſer genant die Seen und
Bache wie denn Moſes ſonderlich des Waſſers im
Rothen Meer gedencket daß GOtt in ſolchen Waſ
ſer bey dem Volck Jſrael geweſen und ſeine Macht
an denen Egyptiern erwieſen da er das Waſſer uber
ſie fuhrte als ne dem Volcke Jſrael nachjagten und
ſie der HERR umbbrachte biß auff dieſen Tag wie

C Moſkts

oſ. 1t
(c)

Scrivets
Scelen—

Schatz

pag.  50.
andern
Theils.

(3)

(a)

23

(a)



Moſes ſolchts ſeinem Volcke zu Gemuthe fuhrete

Hert.c.ii. Devt. cap.it. Waſſer heiſen auch
MJtropice Volcker denn ſo ſtehet apac. 7 Die

aApoe.in. Waſſer die du geſehen haſt ſeynd Voleker Hepden
El.cap.n. und Scharen; ſo ſtehet auch Eſ. cap.7: der HERNR

wird uber euch kommeh laßen ſtarcke und viel Waſſer
des Stroms nehml. den Konig zu Aſſyrien und alle
ſeine Herrligkeit und werden uber alle ihre Ufer ge
hen: ſonderlich wird durch Waner itiſheil. Schrifft die
Trubſahl verſtanden wie denn Konig David uber die
Trubſahl als geiſtl. Waſſer klagt: »GoOtt hilff mir
denn das Waſſer gehet mir biß an die Seele Pſ.bg9.

(b) Vom Waſſer kommt er hy zum Feuer ſo du durchs
Feuer geheſt ſoltu nicht brennen. vn Ignis zeiget in
heiliger Schrifft nicht nur an das machtige Element
ſondern auch die groſſe Gefahr: denm es konte ein
glaubiges Hertz auch wohl verwirret werden das
Vertrauen von GOtt abzuſetzen durch ein machti

gers Element als das Waſſer iſt nehmlich durchs
Keuer welches alles verzthret; allein es verſpricht
GoOtt auch in dieſem ſeine Gegenwart und ſein ge
treues Hertz zuerweiſen und ſeine Glaubigen nicht zu
verlaſſen. Deñ wie das Feuer das machtigſte Element
iſt /alſo werden auch in heiliger Schrifft die allerge—
fahrlichſten Dinge durch das Feuer angedeutet. Wenn
Konig David die groſte Gefahr vorſtellet aus wel
chen GOtt ihn und andere Glaubige errettet ſo ſetzt
er Feuer und Waſſer zuſammen und ſpricht: Wir
ſind in Feuer und Waſſer kommen aber duGOtt haſt

erſcss. uns ausgefuhret und erqvicket Pſ. 66. Wie denn
auch GOTd in der groſten Gefahr ſein treues Hertz
erweiſen und erretten will; ja dieFlamme ſoll dich nicht
anzünden nemlich die VerſuchungsFlamme: denn
GOtt iſt getreu und laſt niemand verſuchen werden

i.Cor.io. uber Vermogen1. Cor. ro. Wie er denn auch endli—
chen die Urſachen anflihret: denn ich bin der oẽRR
dein GOtt der Heil. in Jſrael dein Heyland Jch kan
helffen denn meine Hand iſt nicht zu kurtz daß ſie nicht
helffen konne; ich will auch helffen ruff mich nur an
in der Zeit der Noth ſo will ich dich erretten. Jch bin
der Heil.in Jſrael der ſein Wort nicht will fahlen oder

fallen

n7 p



LeichenPredigt.
fallen laßen Jch bin dein Heyl. der da heilen rathen

troſten und erretten will. Man reiſet zu Lande und
trauet dem Fuhrman zu Waſſer und trauet dem
Schiffer man iſt kranck/ und vertrauetLeib und Leben
einem Artzte; wie vielmehr ſoll man GOtt trauen als
welcher am allerbeſten hilfft entweder zeitlich oder
doch ewig. Welches denn wohl gewuſt und auch be
kant hat de Wohlgebohrne Frau Frau Sophia
Louyſa von Stebachin des Wohlgebohrnen
KFerrn ggerrn Kans Wilhein von Seebach
Erb-und Gerichts-Herrn allhier zu Schon—
werda und Esmannsdorff hertzvielgeliebteſte
Frau Gemahlin welche dieſen Spruch nicht allein
zu ihren WahlSpruch ſondern auch ſonderlich zu
ihrem TroſtSpruch erwehlet welcher uns allen auch usus
(D zur Lehre dienet denn daraus kan man erkennen (1)
GoOttes treues Hertz. Man findet zwar auch bißwei didaſcali.
len bey einen und andern Menſchen ein getreues Hertz eu.
welches ſich ſo wohl in Worten als auch im Wercke
getreu erweiſet; allein wenn Noth vorhanden ſo kon—
nen ſolche nicht helffen weildas Vermogen nicht bey
einen jeden vorhanden iſt. Konig Joram hatte dorten
dem Weibe zu Samaria gerne geholffen welches ihn
anrieff: Hilff mir mein Herr Konig allein er konte
nicht; drum gab er ihr auch dieſe Antwort? hilfft dir
GOtt nicht womit ſoll ich dir helffen. 2. Reg. G.. 27. 2.Ret 6.

Allein GOttiſt ein ſolcher HErr der uberſchwenck- vn.
lich mehr thun kan als wir bitten und verſtehen. Eph. keh.,.
3. Der kan erretten alle die zu ihm treten; von dem ſagt
Konig David: Wir haben einen GOTT,/ der da
hilfft und den HErrn HErrn der vom Tode errettet.
Pi.Gg.v.21. Jſt nun GOtt ſo machtig daß er aus al
ler Noth erretten kan ſo ſoll man ſich (2) vor der Pa- (2)
piſten Diffidenz huten als welche immer einen Zweif klen.
tel in GOtt ſetzen alſo daß ſie GOtt nicht trauen daß
man bey ihm inGnaden ſey Es verſichert uns ja nicht
nur GOtt ſeiner Gnaden und machtigen Hulffe wie
auch ſeiner Allgegenwart in aller Noth in Feuer
Waſſer und Todes-Noth ſondern es giebt uns auch

S. Paulus

J
11

ai J tl
q 2*

uet

S— 222 J



Rom. t. V.
34.

63)
7aden.

Conſol.

2. Tim. 2.
v. 19

Heboch,Adeliche
S. Paulus ein gut Exempel daß Man ſagen konne
ich bin gewiß daß weder Tod noch Leben c. Rom. 8.

V. 38. iSo gut es nun iſt wenn man dem treuen Herd

tzen des lieben GOttes trauet; ſo ſchadlich iſt hinge
gen wenn man das Vertrauen auff irrdiſche Dinge
ſetzen wolte.Deßweaen man (3) gewarnet ſenn ſoll ſich davor zu

huten. Mancher verlaſt ſich auff Nenſchen aber die
konnen ja nicht helffen. Es kan kein Bruder den an
dern erloſen es koſtet zu viel man muß es laßenan
ſtehen ewiglich Pſ. 49.

Wer aber hofft in GOtt und dem ver—
trauet

Der wird nimmer zu ſchanden

Uud das dienet uns auch ꝓtens zum Troſt troſtlich
iſt die herrliche Allianz, daß er nch mit ſeinen Glau
bigen alſo verbunden hat und ſpricht: Du biſt
mein; troſtlich iſt die Gottliche Erkantnis in dem Er
ſagt: Jch habe dich bey deinen Nahmen geruffen.
Von dem Cyro lieſet man daß er alle ſeine Soldaten
gekant und eines jeden Nahmen gewuſt; GOTT
noch vielmehr: denn der feſte Grund beſtehet und hat

dieſen Siegel der HErr kennet die Seinigen. Troſt
lich iſt die Gottliche Allgegenwart welcher er uns
verſichert ſo du durchs Waſſer geheſt will ich bey dir
ſeynrc. Troſtlich die gnadige Verſicherung die er
thut denn ich bin der OERR dein GOTT der
Heilige in Jſrael dein Heyland. Wohl nun dem des
Hulffe der GOTT Jacob iſt des Hoffnung auff
den HERRN ſeinen GOTd ſtehet als welcher

tſrasvs Glauben halt ewiglich Pſ.146. v. 5. Welches ſich
auch wohl getroſtet die Hochſeellge Frau von
Secrbachin iC. ſo wohl in ihren Leben als auch in
Leibes und Todes-Noth z Jm Leben denn als ſie
GoOtt nach ſeinen Willen an den Koch--Sdlen

Kerrn von egeebach alhier vermahlet und
Sie



Leichen. Predigt.
Siean einen EdlenBach ſo wohl dem Hohen Ge
ſchlecht und Nahmen nach als auch im Werckt ſelbſt
xfuhret ſo iſt er ihr einiget Troſt geweſt als welcher

J

ie erfullet ſo wohl mit leib ichen als geiſtlichen See
len Gutern alſo daß ſie keinen Mangel gehabt an ir
gend einerGzabe ?GOtt hat ſie geſegnet mit geſunden
und wohlaeſtalten Kindern auch durch ihre Hand
und Fuß hat GOTJ geſeegnet ihr gantzes Hauß
alſo daß jederman ſehen muſte daß GOTT mit ihr
war wie dorten Abimelech zu den Abraham ſaate:
GDOttiſt mit dir in allen daß du haſt. Gen. 21.22 Ha
rum hielt ſie ſich auch zu GOtt und ſagte: daß iſt
meine Freude daß ich mich zu GOtt halterc. Pſ 75.v.as. Deßwegen haſſete ſie auch alles was dem Geie 2

tze zu wieder war und ſchaffte von ihren Hoffe in
continenti fort alle die Gottes Gebot ubertraten.
Wie nun GOtt in ihrem veben ihr Troſt war als
welcher ihr iein getreues Hertz in ihrem Wahlſpruche
gnug endeckte und ſie ſeiner Treue nicht nur in Wor
ten ſondern auch in Wercken verſicherte; alſo iſt er

auch ihr Troſt geweſen in Leibes und TodesNoth.
Denn in wehrender von GOtt ihr zugeſchickten
Kranckheit/ troſtete ſie ſich ſonderlich daß er ſich in der
heiligen Tauffe mit ihr verbunden welche iſt der
Bund eines guten Gewiſſens mit GOtt 1. Pett.

Gen. 21.v.
22.
Pſ.7ʒ.v.
26.

3. 1.Pet. 3 v.
v. 21. Und ihr ſein treues Hertz eroffnet: Furchte
dich nicht denn ich habe dich erloſet ich habe dich bey
deinen Nahmen geruffen du bintmein. Drum
wolte ſie ſich auch von GoOtt nicht ſcheiden laßen
Trubſahl oder Angſt Tod oder Leben Rom. 8. Sie koms.
begehrte auch nichts mehr als von dieſer Welt abzu
ſcheiden und bey Chriſto zu ſeyn. Sein getreues Hertz

hat GOTT auch in ihrer Todes-Noth gegen die
Hochſeelige Vrau von geebathin erwieſen:
denn wie er verſpricht; ſo du durchs Waſſer geheſt
will ich bey dir ſeyn daß dich die Strome nicht ſollen
erſaunen und ſo du ins Feuergeheſt ſoltu nicht bren
nen. Denn die Waſſerfluthen groſſer Trubſahl
ſepnd an ſie nicht kommen daß Feuer und die Flam

D men



Sap. 3.v. 9.

Hiechdeliche
men der Anfechtizng haben ſie nicht beruhret; man

h dy
J—

ß

ſahe anur daß i GoOtt vertrauen die erfahren
auch da er treulich hält und dje treußndin der Liebe:
laſt er ihm nicht nehmen sup. Z.v. o.Wie ſie denn auch am 22, Maii als am Feſte der

Heil. Dreyfaltigkeit c.a: Nachmittage umb 2. Uhr/
nach dem fie von ihren liebeſten Ehe-Herren Abſchied
genomimen deinſelben vor! alle erzeigte Liebe und
Treue gedancket auch das HaußRegiment und Kin
derZucht anbefohlen mitten unterm Gebet und
ſingen ohne eintziges Ach ünd Weh ſanfft und ſeelig
einſchlieff. An welcher man verlohren ein Gottſeelige
Saram die ihren Ehe-Herren hertzlich geliebet eine
demuthige Eſther welche nicht achtete den herrlichen
Schmuck den ſie tragen muſte eine keüſche Suſan
nam/welche reine Untugend leiden konte und eine
gutthätige Tabeam welche voll guter Wercke ward.

xgdlun EʒOtt gehe h en Corper in der Er
den eine ſanffte Rune? und am junaſten Tage

eine ſeelige Zereinbahrung des Geibes und

der dlen unn Khriſtt willen
gnen! nn in



A Feſchen; Predigt·

Kelag Gedithte.
SJ]

Ch daß der bitt re Todt den Edlen See ge

frubet Evonbem der TugendBach ſich anfangs her

geliebet
Zelnnddennneng nrntttntnnc—
Was iſt denn nun der See? Ein Bach der aus der

Erden
Auffqpvillet in die Hoh. annd muß doch wieder werden
Was er geweſen iſt ein Bach ſo klar und groß;

Und doch verſiegen muß in ſeiner MutterSchoß.

Jhr Baume in dem Wald laſt doch die Thranen flie
ſen

Zieht aus das BlumenKleid ihr Felder Thal und

WieſerLegt ab den grüntil Schmucr ihr Diener hangts

Denn die HochEhle eran liegt in des Grabes

Nun iſt das Edlt Hertz geleget in die Erden
Und muß zum Staube auch vinfuhro wieder werden

n dieſer guldnen Au: ihr Bache horet ru
Sitelt eure Freudeein begebet euch zur Ruh.

Wie offt muß doch ein Menſch zum Myrrhen-Ber
ge gehen

Wenn er nach dieſer Welt will in den Himmel ſehen
Des HErrn Angeſicht; ſein Leiden iſt zu ſchwer
Allhier in dieſer Welt als aler Sand am Meer.

Hier unter dieſer See ſah man die Hoffnung haltenDen Ancker mit dem Strick; Sie ließ GOtt alles

walten

Sie



Hoch -Adeliche LeichenPredigt.
Sie ſprach in Nolh und Tod in demem groſſeñ

SornO Allerhochſter GOlt ſoltu doch ſeyn mein Horn.

Dubiſt der ſtarcke Felß wer dir nur wohl vertennet
Der hat fur wahr iein Hauß auff keinen Sandge

btauen:Laß toben Holl und Tod laß brauſen Wind und

MeeiDer Badh ſo zu dir geht verſeuget ninimermehr.

Aus ſchuldigſter Congolen?

ſd fsJohannes Chrit Laſtor.

p,.
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nach
Dem QXII. Pſalm v. 2.

und
Sprüchen Salomonis am X. p.7.



Shkbe

PERSONALIA.
Achdem numehro durch Veranlaſ

ſuug? desder Seeligverſtorbenen
vliacbehrn Frauen grauen
Sophidn weonmſen von egeebach

vohrne B ſllaſt ewehlten
L

Altenſpgg r unven unſerer
2

ligen Nachfarth bereitet erfodert
Andacht deſnt/ uno u aner ſee

auch unſere Chriſtliche Schindiakeit Dero Gedächtnüß
zu Ehren von ihrer Gebülkth Lehenswandel und wie
wohl allzufruhwitigen aſehudg hadieurnusgkuwenige

Erwehnung zu hum nt9
DJ

T

Herr Herr Chriſtoph Dicttrich Wofe auf Franckleben

Iſt demnach Dero Heri Bater der Acrhlgebohrne
.i

Wolbiß und Ninckern Churfl. Durchl. zu Sachſen
wohlbeſtalten würckl. Geheimbter nnd Geheimbter

KriegesRathDie grau Mutter de Wohigebohlnl rau gr.

Ekrſula gebohrne von Guſtedt aus dem Hauſe Derſen
ſo beyderſeits ſo lange GOtt will annoch im Leben und
uber den unverhofften Todesfall ihrer gFrau Jochter
ſich nicht wenig betrüben.

Der VroßHerrVater vom Bater Herr Bal—
thaſar Woſe auff Vranckleben und GroßenKeina
Furſtl. Sachſiſcher Merſeburg. beſtalter Cammer—
Director.

Sie Vroß FrauMutter vom Vater Frau gnna
Margaretha von Shoß aus dem Hauſe Schleinitz.

Der Vroß Herr Voter von der Mutter Herr
Joachim

 4
5

J
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PERSONMALIA.Jreachnn Johann von Guſtedt auff Berſen und Be
xxnn des hohen Stiffts Magdeburg Somherr und

Theſaurarius; 2

un Die Groß Frau Mutter von der Mutter grauS

Frſul gebohrne Jrrachtin aus dem Hauß Milcer

dorff.
Der Alter Herr Vater vom Vater Herr Diettuich Woſe auf Franckleben und OberWuntſch.

Diealter Frau Mutter vom Vater Frau Mag—S

dulena von Berbißdorffen aus dem Hauſe Ziechau.
tn. Der alter err Water von der Mutter Herr Jo
gechim von Euſtedt auf Derſenund Bexrn.

Ziie älter Frau Mutter von der Mutter Frau
Gertraut gebohrne von Randau.

Deruhr alter Herr Vater von Bater Herr Bal
thaſar von Woſe zu Franckleben.

Dieuhr alter Frau Nutter von Vater grau kgh
billa gehohrne Boſen aus den HaußOberFranckleben.

Der uhralter Herr Vater von der Mutter ggerrFoachim von Guſtedt der Jungere genandt Erbſaß zu

Derſen und Beren;
J 2

Die uhr c ltere Frau Mutter von der Mutter Ela
ta Krebſenaus dem Hauß Biſingroda.

Der. uhr uhr altter Gerr Vater vom Bater
Herr Diettrich Boſe zu Jranckleben.

Die uhr vhr alter grau Mutter vom Water2

Frau Catharina von Vroſtewitz.
Deruhr uhr atter Herr Vater mütterlicher Sei

ten Herr Joachim von Guſtedt der Aeltere genandt
aus Serſen und Bexen.

Die uhr uhr attere Frau Mutter mutterl. Seiten4

eine gebohrne vom eiendorff aus den Hauß llmmen

dorff; Mehren



PERSONAILAA:
Kehren Thnen tzuerwahnen würde allzuweit
laufftig fallen inſonderheit da da Alterthum beyder
vornehmen Geſchlechte derer Boſen und derer vonu.
ſtedt zur Enuge bekandt und alſs triner ferneren Jen
fuhrung benothiget ſcheinet. Wnung daß unſere Wohl
ſeelige aus demſelben entſproßen und Anno igg.
denis. Octobris anrdas Licht dieſer Welt gebohren.
Und weilen ſie gleich allen andern Rtenſchen inẽ gunden

empfangen den7. Novembr. darauff durch das
Bad der Wiedergeburth von ſelbigen abgewaſchen und
vermittelſt der heiligen Zauffe inr das Buchdes Lebens
einverleibet benebenſt mit dem Namen gophia Souh

ſa benennet worden. S
i

1 4

Gleich wie aber thre geliebte votitzo hochſtbetrure

Eltern herinnen Zero erſte Sorgfalt erwieſenulſo ha
ben ſie auch bey der darauf folgenden Aufferziehung daf

ſelbige in allen Ehriſtl. Sugenden und zur Ehre des
Hochſten geſchehen mochte keinen Fleiß verſparet viel
mehr ſich dahin bearbeitet daß unere Wohlſeelige mit
dem heranwachſenden lter zugleich an Weißheit
Verſtand und Bnade bey GOtt und Menſchen nicht
allein zugenommern ſondern auch allerhand einem Ade

lichen Fraul. anſtändige Wiſſenſchaſſten erlernet. Wel
ches nebeſt andern hervorleichtenden Sugenden vor—

nehmlich den HochEdelgebohrnen Herrn Herrn Hanß

Wilhelm von Seebach auff Schonwerda und Es
mannsdorff als nun zum andernmahl höchſtbetruhten
Wittber veranlaßet daß er dieſelbe von Dero Hochan
ſehnlichen Eltern zur She begehret auch nach erlangter
Sinwilligung den 16. Febr. a6e. in Dreßden ſich
würcklich behlegen laßen mit derſelbigen biß an Dero

zn. ſeeligen
4

ua



PERSONALIA.
ſeeligen Wbſchied in aufrichtiger unzertrennlicher Liebe22222

und Zufriedenheit und einen gohn Nahmens

Kanß Diettrich Ludewig
Samt ſieben Tochtern:

Fraul. Anna Urſula
Johann Louyſt
Chriſtiana Eliſabeth

Eleonora Sophia
Rachel Sophia
Wilhelmina Hedewig
Auguſta Agneſa

erzeiget welche allerſeits der Frau Mutter Tod und
fruhzeitigen Hintritt wie wohl annoch inzarter Kind—
heit mit heiſſen Thranen beklagen und um ſo viel mehr

zubeklagen Uhrſach haben als ſie in ihrer Perſon eine
rechte Mutter die ſich nichts mehrers als die Juffer
ziechung ihrer von GOtt beſcherten Shepflantzen ließ
angelegen ſein hochſtſchmertzlich verlohren haben; deren

Sorge dem hochſtbetrubten Wittber vorickzo al—
leine auff den ggalße lieget gegen den ſie ſich ſonſt ieder—
zeit beſcheidentlich treu und aufrichtig bezeuget und viel

mit wenigen auszuſprechen allenthalben alſo verhalten
daß manihr mit Beſtande den Nahmen eines vernünf
tigen Dugendſamen Weibes wie ſolche die H. Schrifft
nach der Lange beſchreibet beylegen und nachruhmen
kan: Jnmaßen auch jederman ſo mit derſelben umge
gängen bekandt wie inbrunſtig ſie in ihrem Chriſten
thum GOtt und ſein Wort geliebet wie treuhertzig mit

ihres Gleichen wie freundlich mitden Geringen wie
barmhertzig mit den Armen und Nothleidenden Sie
umgegangen auchſich in allen andern alſo verhalten
daß Dero fruhzeitiger Todt von manniglich betauret

F und



PERSONALIA.
und mit Thranen beklaget wird. Gleich wie aber die
Gerichte des großen GOttes zwar gerecht jeddoch uner
forſchlich alſo hat er es auch hierinnen erwieſen und wie
der aller Vermuthen unſere Wohlſeelige in der beſten

Zeit ihres Alters uudda ſie Menſchlicher Vernunfft
nach ihrer Kinderzucht Haußweſen und vielen Hulffs
Bedurfftigen zum Troſt nochlanger vorſtehen und le
ben ſollen durch zuſchickung einer hietzigen Kranckheit

aus dieſer Welt abgefodert. Dieſe nahm ihren Anfang
Montags vor Pfingſten als den 8. Maii durch einen
Froſt der ſich zwar ſelbigen Tags wieder verlohr den—
noch den darauff folgenden abermahls einfund: dannen
hero man Sero ordentl. Medicum Hn. Doctor
Glietzen von Franckenhauſen ihr mit Wath und guten
Artzneyen an Hand zugehen erſuchete ſoer zwar willig
auff ſich nahm und nach dem er die Kranckheit vor ein
Schwindſichtig Fieber erkannte an fleißiger Auffſicht
und dienlichen Mitteln nichts ermangeln ließ auch uber

diß den beruhmten Weib-Medicum zu Jehnamit ad
Conlilia zuzulaßen verlangende welchen auch alſo
fort eine Kutzſche geſchicket wurde ſo aber erſt nach der

Seeligverſtorbenen erfolgten Tode angelanget. Wie
denn dieſelbe daß es mit ihr zum letzten Abſchied kom̃en
mochte gleich Anfangs ihrer Niederlage vermercket die
ſem nach mehr vor ihre Srele als ſterblichen Leib Sor
gegetragen ihren Seelſorger den Wfarrer hießiges Or
tes zu ſich kommen laſſen mit demſelben ſich aus der
heil. Schrifft vermittelſt verſchiedner Troſtſpruche fleiſ
ſig unterredet und die Begierde ſo Sie habe aus dieſer
jammervollen Welt abgefodert zu ſeyn offters beken
net und an Tag geleget. Sonderlich da ſie den 13. dieſes

Mohats
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PERSONALIA.
Monatsgedachten ihren Weichtvater dem Tert ſo Sie
bey ihrer Vedächtnisgredigt auszulegen befahl und
zwar aus den 43. Kſaiæ: Und nun ſpricht der HErr
der dich geſchaffen hat Jacob und dich gemacht hat Jſ
rael fürchte dich nicht denn ich habe dich erloſet ich habe

dich bey deinen KLahmen geruffen du biſt mein ĩc. an—
wieß und zu Starckung ihrer Gedult ein-und das an
dere aus demſelben ſich vortragen ließ. Jn welchen hei
ligen Zendachten und Chriſtl. Geſprachen mit ihren
Beichtvater und andern Gottſeeligen Umſtehenden
zgie die darauff folgenden Sage gleichfalls zubrachte;
eo daßals den2i. ejusd. man ihr wie ſie dieſer Zeit
Leiden nun bald mit der ewigen Herrligkeit verwech—
ſeln werde weitlaufftig vorhielte Sie mit einer Pauli
niſchen Hertzhafftigkeit antworttete Ich habe Luſt ab
zuſcheiden und bey Chriſto zuſeyn! Achwann werde
ich dahin kommen daß ich GOttes Angeſicht ſchaue.
So endlich den 22. darauff nachdem eie vorhero von
ihren SheHerrn Kindern und Umſtehenden andern
vornehmen Freunden Zebſchied genommen durch einen

ſanfften Sod unterwahrenden Gebet Singen und
Sinſeegnen erfolget;

MNachdem Sie ihre VebensJZeit in dieſer MWelt ho
her nicht als auff z2. Jahr 8. Monat und 3. Wochen
gebracht.

Der Wtt alles Troſies troſte die Betrubten;
Der GOtt alles Fleiſches verleihe den verbliche

nen Corper eine ſanffte Ruhe.
Der GOtt des Lebens und des Todes verleihe

uns allen eine ſeelige Rachfarth um JEſu Chriſti
Wi en Amen.
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